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Test: Dynaudio LYD-7
Der dänische Hersteller Dynaudio bietet mit der LYD-7 einen aktiven sieben Zoll Nahfeldmonitor an, der die  
Nachfolge des beliebten BM-5 MKIII antritt. Mit Erfolg?    von Jan Wilking

Dynaudios LYD-7 tritt in die Fußstapfen 
des beliebten BM-5 MKIII. Kann sie den 
Vorgänger übertreffen?

Eckdaten:
2-Wege-Nahfeldmonitor

Bassreflex-System

7 Zoll Tieftöner

28 mm Hochtöner

Übertragungsbereich:  
45 Hz – 22 kHz

DSP-Frequenzweiche: 
4,3 kHz

Ausgangsleistung:  
50/50 Watt

Maximalpegel: 109 dB SPL

XLR-/RCA-Buchsen

D
ie LYD-Serie umfasst drei Boxen, die 

sich vornehmlich in der Größe der 

Tieftöner unterscheiden. Bei einem 

ersten Hörtest hinterließ die LYD-7 bei 

uns den ausgeglichensten Klangeindruck. 

Zudem sind Boxen mit einem Sieben-Zöl-

ler noch eher selten auf dem Markt zu 

finden, können aber für viele Nutzer ei-

nen guten Kompromiss aus platzsparen-

dem Gehäuse und ausreichender Bass-

wiedergabe darstellen. Deshalb haben 

wir uns für ein Paar der LYD-7 entschie-

den und sie zum Praxistest in unser Stu-

dio entführt. 

Gehäuse und Technik
Das Design mit seinen abgerundeten 

Kanten und dem dreibeinigen Schutzgit-

ter vor dem Hochtöner ähnelt den Vor-

gängern. Dynaudio setzt bei der Farb-

gebung jetzt auf eine Kombination aus 

Schwarz und mattem Weiß. Chic sehen 

die Boxen auf jeden Fall aus, und auch die 

Verarbeitung hinterlässt einen wertigen 

Eindruck. Abmessungen und Gewicht 

entsprechen in etwa der BM-5 MKIII.

Bei den LYD-7 handelt es sich um klassi-

sche Zwei-Wege-Aktivboxen. Der Sieben-

zoll-Tieftöner besteht aus einem Magne-

sium-Silikat-Polymer und hängt an einer 

sehr leichten Aluminium-Spule. Hiervon 

soll insbesondere die schnelle und sau-

bere Wiedergabe von Transienten 

profitieren. Als Hochtöner kommt 

ein Stoff-Tweeter zum Einsatz, der 

mit 28 mm Durchmesser etwas 

größer ausgefallen ist als die übli-

chen Einzöller. Die Trennfrequenz 

liegt bei 4,3 kHz und ist damit deut-

lich höher angesetzt als bei den 

BM-5 MKIII. Angetrieben werden 

die beiden Wege von jeweils einer 

50 Watt starken Class-D-Endstufe. 

Die längliche und schmale Bassre-

flexöffnung befindet sich im oberen Be-

reich der Rückseite, auf ausreichend Ab-

stand zur Wand sollte daher unbedingt 

geachtet werden.

Klangfilter
Die Boxen werden über die XLR- oder 

Cinch-Buchsen auf der Rückseite ange-

schlossen. Eine Lautstärkeregelung gibt 

es nicht, dies muss am Mischpult, Com-

puter oder Monitorcontroller erfolgen. 

Lediglich ein Schalter für die Verstärkung 

oder Abschwächung der Eingangsemp-

findlichkeit um ±6 dB ist vorhanden. Die 

eingebauten Filter sind eher unkonventi-

onell angelegt. Mit Bass Extension können 

Sie die unterste Frequenz der Lautspre-

cher um 10 Hz anheben oder absenken. 

In Mittelstellung beträgt diese 55 Hz, bei 

Absenkung um 10 Hz ist tatsächlich eine 

etwas stärkere Tiefbasswiedergabe wahr-

nehmbar, dafür wird das Gesamtsignal 

aber auch schwächer und der Bassbe-

reich erscheint weniger definiert. Bei An-

hebung auf 65 Hz wird der Tieftöner ein 

wenig entlastet, das Klangbild wird einen 

Tick sauberer und klarer, die ganz tiefen 

Bässe treten dagegen in den Hintergrund. 

Allerdings sind die Änderungen nicht so 

plakativ, wie man annehmen könnte, 

sondern eher dezent wahrnehmbar. Da 

wir das Klangbild der LYD-7 bei vernünf-

tiger Aufstellung für angenehm neutral 

halten, haben wir den Schalter im Test 

auf Nullstellung belassen. Mit Sound Ba-

lance verschieben Sie das Verhältnis von 

Höhen und Bässen mithilfe eines Tilt-Fil-

ters in eine der beiden Richtungen. Auch 

diese Klangregelung arbeitet eher subtil 

als aufdringlich. Als letzte Option können 

Sie eine Frequenzanpassung vornehmen, 

wenn die Boxen dicht an der Wand auf-

gestellt werden müssen. Das Handbuch 

enthält übrigens ausführliche und hilf-

reiche Tipps zur optimalen Aufstellung 

der Boxen.

Praxistest
Im Hörtest überzeugen die Boxen nahe-

zu auf ganzer Linie. Die Wiedergabe ist 

detailliert, trocken und präzise. Insbe-

sondere die neutrale und unaufgereg-

te Abbildung des so wichtigen Mitten-

bereichs hat uns auf Anhieb überzeugt, 

hier trennt sich bei Monitorboxen die 

Spreu vom Weizen. Während die BM-Se-

rie noch einen leichten Hang zu HiFi-mä-

ßiger Schönfärberei hatte, ist die LYD-7 

deutlich kritischer und damit besser für 

die Musikproduktion geeignet. Auch das 

Stereobild wird präzise abgebildet. Le-

diglich die Impulstreue hat uns bei Mu-

sik mit sehr betonten Transienten nicht 

ganz so gut gefallen. Wir sehen daher das 

Haupteinsatzgebiet der Monitore im Pop- 

und Rockbereich, da die Wiedergabe der 

Transienten und Stimmen bei diesen Pro-

duktionen am Meisten überzeugen konn-

te. Aber auch andere aktuelle Musikstile 

lassen sich auf den Boxen hervorragend 

mischen und beurteilen. Zu erwähnen 

ist noch, dass die Boxen bei Bedarf auch 

richtig laut sein können.

Fazit
Die Dynaudio LYD-7 sind sauber verar-

beitete und schicke Aktivmonitore mit 

sehr ehrlichem und kritischem Klang. Sie 

eignen sich daher hervorragend für die 

Musikproduktion, insbesondere für ak-

tuelle Musikstile mit weniger betonten 

Transienten. Dank eines unangestrengten 

Klangbildes ermöglichen sie auch länge-

res ermüdungsfreies Arbeiten. r

Alternativen
Fluid Audio FPX7 
459 Euro 
www.hyperactive.de

Adam A7X 
549 Euro 
www.adam-audio.com

Fakten
Hersteller: Dynaudio 
Web: www.dynaudio.com 
Bezug: Fachhandel 
Stückpreis: 599 Euro

J gute Verarbeitung
J schickes Design
J neutraler Klang
J ehrlich und kritisch
J Klangfilter
J hohe Lautstärkereserven

Klang: 
Verarbeitung: 
Preisleistung:

Gesamt:

HARDBEAT
Test: Dynaudio LYD-7


